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3. Den armen Jüngern wird so bang,
Die denken schon, sie müssen sterben;
Sie rufen: „Herr, Herr, wir verderben!“
Da hört er ihrer Stimme Klang.

4. Da wacht er auf und tritt empor,
Und wie er mit dem Finger winket,
Schnell wird der Sturmwind still und sinket;
Das Schifflein fähret wie zuvor.

5. Wenn nun einmal ein Leid mir droht,
Schnell will ich den Herrn Jesus bitten,
Dann kommt er gleich herbeigeschritten;
Dann fürcht ich mich in keiner Noth.

139. Rufe mich an in der Noth, so will ieh dieb
erretten, und du sollit mich preisen.

Vin kleines Midehen, das fünk Jahre alt war,
hatte mit seinem rechten Fube in ein tiefes Fahrgeleis
getreten, und beim Fallen hatte es dielen hub uüber
den Knöcheln gebrochen. „Das ilt ein sebr lehlim
mer Bruch,“ sagte der herbeigebolte Mundarzt; „da
kann man rufen, wie im Plalin steht: Unsere Hülfe
steht im Namen des Herrn, der Himmel und PErde
gemaceht hat.“

Der Mundarzt richtete das Fübehen ein; dabei
hatte das Kind beftige Schmerzen. Dann sagte er:
„Ieh babe nun den Verband angelegt; nun mub das
Bein ausgestreckt sftill liegen bleiben. Naceh drei
Wochen komme ieb wieder und sehe nach, ob es
heil geworden ist“ Mit den Worten: „Nun Gott
befoblen!“ nabm er Abscehied.

Da wurden nun die Tage und Stunden gezäblt
und es war viel Fragens und Wartens, aber en
viel Betens in dem Haule. Endlieb, als die Zeit
verstrichen war, kamm der VWundarzt und nahm gane
still die dehienen und Binden weg. Und an leinen
bellen Augen und der hbeitern Stirn konnten Vater,
Mutter und Kind eine fröbliche Antwort lefen, voeb


